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RH/Ga 

S t e l l u n g n a h m e  

zum Referentenentwurf für eine „Verordnung zur Überführung der 
jährlichen Minderungsziele in Jahresemissionsgesamtmengen  

für die Jahre 2031 bis 2040“.  
 

 
Zum oben genannten Entwurf möchten wir die folgenden Anmerkungen machen: 

• Im Emissionshandel sollte es (lediglich) ein einziges Ziel für das gesamte EU-

Gebiet geben, das auf EU-Ebene verwaltet und finanziert wird. Nur so werden ver-

meidbare einseitige Mehraufwände und Wettbewerbsverzerrungen vermieden.  

Hinzu kommt, dass unterschiedliche Ziele in der EU der Gefahr ausgesetzt sind, 

deshalb im Ergebnis wirkungslos zu bleiben, weil durch das übergeordnete EU-

Ziel die früheren Zielerreichungen der ambitionierteren nationalen Akteure durch 

diejenigen, die einem weniger ambitionierten Pfad ausgesetzt sind, gleichsam als 

ungerechtfertigte Entlastung aufkonsumiert werden können.  

• Im Emissionshandel sollte es keine verbindlichen nationalen Teilziele geben (u.a. 

Effizienz der Maßnahmen). 

• Kritisch sehen wir die fehlende Verzahnung mit dem EU-ETS. Es dürfen keine 

Doppelregulierung vorgenommen werden. Hier geht es nicht lediglich um Bürokra-

tieabbau und Vereinfachung, sondern um die wettbewerbsgerechte Kohärenz zwi-

schen EU-ETS und KSG.  

Anlagen, die sich im Anwendungsbereich des EU-ETS befinden, unterliegen durch 

dieses Regime bereits einer zuverlässigen und zielgerechten Minderung. Damit 

wären weitere Maßnahmen, die auf das gleiche Ziel gerichtet sind, unverhältnis-

mäßig, weil diese im Rechtssinne wie auch tatsächlich nicht notwendig für die Ziel-

erreichung sind. 

• Ferner sollten internationale Gutschriften in dieser Verordnung Berücksichtigung 

finden, die Betreibern von Anlagen im ETS 1 zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 

zur Abgabe von Zertifikaten gewährt werden und zur Verfügung stehen.  

In der aktuellen Lage sollten die bestehenden Chancen zur Reduzierung von 

Transformationskosten genutzt werden. Dies ist für Branchen, die sich bereits mit-

ten im kostenintensiven Transformationsprozess zu Netto-Null befinden - wie die 

Zuckerindustrie - von ganz grundlegender Bedeutung (siehe die aktualisierte 

Roadmap-Studie des Vereins der Zuckerindustrie). 

• Mit Blick auf die Planungssicherheit sollte diese Verordnung die Umsetzungsin-

strumente ferner klarer konkretisieren. 
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https://www.zuckerverbaende.de/wp-content/uploads/2024/02/Feb-2024_Roadmap_klimaneutrale_Zuckerwirtschaft.pdf
https://www.zuckerverbaende.de
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